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2Deutsche Bahn AG

Motorisierter 
Individualverkehr

85%*

3,8 Mio.

Metromobile

Öffentlicher 
Verkehr

15%*

*Anteil an den Verkehrsleistungen (PKm)
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� Bestehende Mobilitätsstrategie 
der DB als Plattform für 

eMobility-Lösungen

� Ergänzung des vorhandenen 

Mobilitätsangebots um Lade-

Infrastruktur an Bahnhöfen und 

Bereitstellung von eAutos

Früher Zukunft

Status heute

Bahnhof-Bahnhof

Tür-Tür

Integrierte 
Mobilitätslösung

Wachstumstreiber eMobility
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Stromtankstellen & Parkplätze & Abrechnungssysteme
Bereitstellung von Tankstellen und Strom auf DB-Grundstücken in 
Bahnhofsnähe, auf fremden Flächen Kooperation mit anderen Betreibern

Elektrofahrzeuge

Einsatz von Elektrofahr-
zeugen in Form von Modellen 
der Langzeitmiete (z.B. 
Leasing von Autos und/oder 
Batterie) und Kurzzeitmiete 
(z.B. Pedelec, Flinkster)

Kombination zu integrierten eMobility Produkten der DB

Öffentliches eAuto Laden am BahnhofComplete eMobility

DB Einzelelemente für eMobility 

Fern-, Regional- und 
Stadtverkehr

Verkehre der DB Bahn 
Geschäftsfelder als 
Ausgangspunkt und 
strategischer Anker für 
eMobility Strategie
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DB Fuhrpark

BwFuhrparkServiceDB RentDB FuhrparkService Mobility Solutions

Mobilitätsdienstleister 
für die Bahn

Mobilitätsdienstleister 
für den externen Markt

Mobilitätsdienstleister 
für die Bundeswehr

Mobilitätsdienstleister 
für die Schweizer Post

24,9 % 1100 % 100 % 15 % 2

1 Gesellschafter BmvG
2 Gesellschafter Schweizerische Post



6Deutsche Bahn AG

1

2

3

4

5

6

2

7

5

6

1

3

Berlin (BMVBS Modellregion)
Hamburg (BMVBS Modellregion)
Rhein-Main Gebiet (BMVBS Modellregion – angefragt)

Aktivitäten Elektromobilität der DB AG 

4

7

Fuhrpark

Frankfurt und Berlin / Eigenaktivität (gem. mit BMVBS)

BMVBS – Modellregionen Elektromobilität

Aachen (BMWi)

BMWi – E-Energy

Harz/Magdeburg

BMU – Netzintegration

Stuttgart (Modellversuch Integration Öffentlicher Radverkehr)

BMVBS – Fahrradverleihsysteme/Elektrofahrräder
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BeMobility Netzwerk (Standorte exemplarisch) Fokus und Ziele Bemobility

40 eAutos 50 Pedelecs >20 Stationen

Integriert in den öffentlichen Verkehr

Betrieb einer elektromobilen Flotte 
(eAutos, Pedelecs), die spontan in der Stadt 
sowie dem Umland genutzt werden kann

Integration der Flotte in den öffentlichen 
Verkehr

Gewinnung von Erkenntnissen zum 
eMobility Nutzerverhalten

� Austesten verschiedener Formen des 
Flottenbetriebs (v.a. standortgebundenes 
Carsharing, instant access, Pendlerflotte)

� Entwicklung marktreifer eMobility Produkte
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StadtRAD Hamburg 
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Anteil Fahrten 
gesamt

Anz. Fahrten
Anteil Fahrten 

gesamt
Anz. Fahrten

Anteil Fahrten 
gesamt

Anz. Fahrten

43%252232%453810%4782> 5h

57%68% 3351970090%42725< 5h

� Differenzierung 5h wurde wg. Car2Go-Preismodell gewählt: Ab 5h greift Tagespreis i.H.v. 49,- EUR (brutto) bei car2go

Nur kleine Autos in Berlin
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Integration des e-Flottenbetriebs in den öffentlichen Verkehr 
durch die Entwicklung intermodaler Produkte

Flottenbetrieb 
von eAutos
und Pedelecs

Öffentlicher 
Verkehr

In
te
gr
at
io
n

Etablierung gemeinsamer Fahrschein/Abrechnungssystem

ein Fahrschein für alle Verkehrsträger

Abrechnung über gesamte Mobilitätskette

Etablierung gemeinsame IT-Schnittstelle und user-interface

Integration einer Vielzahl von Schnittstellen (Routenoptimierung, 
e-ticketing, Suche nach Ladesäulen, Zugang zum Fahrzeug etc.) 

Aus Kundesicht einheitliches user-interface

Positionierung Fahrzeuge und Ladestationen an Bahnhöfen

Ausrichtung der Standorte an Haupt-Verkehrsströmen

Barrierefreier Übergang zwischen Verkehrsträgern

Vertrieb intermodaler Produktangebote 

Vermarktung von intermodalen Produktpaketen

Ausrichtung auf unterschiedliche Kundenbedürfnisse 
(z.B. Pendler, Touristen Berlin-Potsdam)

Integration durch …
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Partner des Projektes – Für die Realisierung des Projektes stehen 
starke Partner bereit

Potentielle Partner;
Mercedes-Benz, BMW und 

Toyota Fahrzeuglieferanten, 
keine Antragsteller 

Mobilitätsdienstleister Fahrzeughersteller / Zulieferer / ITK

Wissenschaftliche Begleitung
Infrastrukturbetreiber/

Energieversorger
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Umsetzung erfolgt entlang von 7 Arbeitspaketen

1. Laborphase 2. Entwicklungsphase 3. Pilotphase

D
au
er

Aug 2009 – März 2010 April 2010 – Okt. 2010 Nov. 2010 – August 2011

AP 1: Projektkoordination

AP 4: Auswahl Standorte, 
Fahrzeuge, Ladestationen & 
Abrechnungssystem 

AP 3: Produktbilder eMobility

AP 5: Benutzerschnittstelle Infrastruktur / 
Verkehrssystem

AP 6: Aufbau und Betrieb einer modularen Erprobungsplattform

AP 7: Demobetrieb

AP 2: Nutzeranforderungen

A
rb
ei
ts
p
ak
et
e
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Europäisches Energieforum (EUREF) 
Berlin

� Erprobung Schnittstelle 
Fahrzeug – Ladeinfrastruktur

� Abrechnungssysteme und IT
� Standardisierung technischer 

Schnittstellen (Stecker etc.)
� Kundenschnittstelle

Ziele Labor

Laboratorium – In einem Laboratorium wird die Alltagstauglichkeit
der Elektromobilität vorbereitet

� F&E für die Her-
stellung alltags-
tauglicher Elektro-
Mobilität

� Networking, um die 
besten Ideen und 
Innovationen zeitnah 
für das Projekt 
nutzbar zu machen

� Öffentlichkeitswirk-
same Darstellung der 
Ergebnisse und 
Erkenntnisse

Beteiligte und Träger1)

� Finanzierung des Labors
� Definition Untersuchungs-

gegenstände
� Einrichtung u. Steuerung  

der Forschungsteams
� Aktive eigene Mitwirkung 

Laboratorium

Werkstatt

Showroom

Forum

� Offenes, branchenübergrei-
fendes Forum

� Tagungen, Innovationskonfe-
renzen etc. 

� Kommunikationsorgan & 
Öffentlichkeitsarbeit

� Publikumsveranstaltungen 
„Tag der offenen Tür“ etc.

Ort (Vorschlag):

1) Zusage einzelner Partner steht noch aus
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Motorisierter 
Individualverkehr

85%*

8 Mio.

Metromobile

Öffentlicher 
Verkehr

15%*

*Anteil an den Verkehrsleistungen (PKm)


